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Cellach (1 April) un Molanus’: In Hybernia, OCels: Ardinacherensis (dıe test-
ändische Tradıtion der Fehlschreibung VO  - „Armagh“ 1St bedeutsam) archiepis-
COPL de G O Bernardus ın 1ta Malachiae äßt sıch keine Erwähnung
dieser martyrologischen Ommemoratıon nachweisen, und eın „Fest“” o1bt 0605 erst
seIt dem Jahrhundert.

73 erwähnt lively development o} Irısh monNnastıcısm ın Germany
un German influences 1mM Süden Irlands 1456; ıcht ber die A4US diesem Wech-
selverhältnis ENTISPrUNSCNECN festländischen Quellen für die Reform der irıschen
Kırchenorganisation, dıe Vısıo Tundalı (worın erstmals außerhal Irlands die Un-
terteilung der dortigen Kırche erwähnt wiırd) un: die 1tda Sanctı Albartı die die
Erhebung Cashels Zu nach Vorbild VOIN England zweıten Erzbistum wider-
spiegelt). Die reıiın testländischen Tradıtionen des Rumold VO'  $ Mechelen (mit einem
Bericht ber se1ine ahl 1n Dublin) un: Livinus VO  z Gent reflektieren annn die Er-
hebung Dublins ZAET Zzweıten Metropole 1n der irıschen Kirche Dıie Tradition des
Cataldus VO  . Tarent 1St als ferne Reflexion auf die Errichtung der Diözesanhierar-
chie 1n Irland verstehen. Endlich ware auch der Verbreitung un: Bewahrung des
außeririschen Interesses dem VO  3 behandelten Zeitraum der ırıschen Kirchen-
geschichte 1mM Menologium Cistercıiense un 1n der hagiographischen Tradition der
Augustiner-Chorherren gedenken. Malachias, die Hauptfigur der Reform der
iırıschen Kirche (26)5 wurde noch 1n der Barockzeit 1m Chorgestühl der Zisterzien-
serkirche Wettingen (Aargau) abgebildet (s Jetzt Hootz, Dıiıe Kunstdenk-
mäler der Schweiz (München Abb 300) All dies lag außerhal des Interesses
des Vt. und wird hier erwähnt, anzudeuten, da{ß se1n Werk ber den unmittel-
bar angesprochenen Leserkreis hinaus VO  - Bedeutung 1St. W.s eigentliche Leistung
LSt 1 Rahmen eıiner Betrachtung der Historiographie der iırıschen Kırche WUur-
digen.

Basel John Hennıg

Summa ‚Elegantius 1n ir dıyıno“ e Coloniensis. Tom
Gerardus Fransen adlaborante Stephano uttner Monumenta Iurıs Canonicı,
Series Corpus Glossatorum, vol L Tom New ork (Fordham Unıyver-
SIty Press) 1969 AX V 174
Die kanonistischen Texte des Mittelalters siınd bis ZU heutigen Tag Zu grofßen

el ıcht ediert worden. Insbesondere tehlen weitgehend zuverlässige Editionen
der kanonistischen Liıteratur des Jahrhunderts, der Entstehungszeit der Wiıssen-
schaft VO kanoniıschen Recht Die während der etzten Jahrzehnte erheblich DEn
stiegene Forschungstätigkeit 1mM kanonischen echt des Miıttelalters, der insbe-
sondere die amerikanischen Mediävisten eınen beachtlichen Anteil haben, führte
1955 ZU  — Gründung des ‚Institute ot Medieval Canon Eaw: das Leitung VO  n
Stephan uttner seitdem eın jJährliches Bulletin herausgibt ZUerSt als Bestandteil

Rahmen des Instituts wurden se1it 1955 Pläne für dıe Edition der dekretistischen
der Zeitschrift ‚Traditio‘ VO 5—-1 se1it 1971 als unabhängige Publikation. Im

un dekretalistischen Literatur VO E entwickelt: eines ‚Corpus Glossa-
torum“‘ als eıl der VO Institut herausgegebenen Reihe ‚Monumenta Iurıs Canon1-
CIa Mıt der gegenwärtigen Edition eıner der wichtigsten kanonistischen S5Summen des
12. Jahrhunderts liegt der Teilband des geplanten ‚Corpus Glossatorum‘ VOrF.

Di1ie SOgENAaNNTE S5Summa Coloniensis 1St der Forschung se1it 1859 bekannt, als S1e
VO'  } Maa{fßlßen ZuUuerst 1n eıner Bamberger Handschrift entdeckt wurde.1! Eıne
Analyse der Summe aufgrund dieser Handschrift (Bamberg Can. 39 F} F7}
lieferte Schulte Stephan uttner konnte 1n seinem Repertorium der Kanon1i1-

Friedrich Maadßsen, Paucapalea. (Sitzungsberichte der Wıener Akademie, hil.-
hist. KI., 31 (1859) 491

Joh Friedrich V Schulte, Zur Geschichte der Literatur ber das Dekret Gra-
t1ans. Zweiter Beitrag (Sıtzungsberichte der Wiıener Akademie, Phil.-hist Kl.,
64 (1870) 9311
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stik 193/ och we1l weıtere Handschriften dieser Summe nachweısen (Parıs, Bibl
na  — un: Vıen, Staatsbibl. 21259 Dıiıe Summa wurde se1it Schulte häufig 1n
der rechtsgeschichtlichen Liıteratur Zzıtiert. S1ie 1St eine Summe Zu Dekret Gratıians,
d.h eın VO Dekrettext losgelöster Kommentar.* Ihre Sonderstellung gegenüber
anderen Summen des 12. Jahrhunderts liegt zunächst darın, daß s1e ıcht 1n der
Reihenfolge des Dekrets Erläuterungen einzelner Kapitel bietet, sondern eıinen VO

Dekret abweichenden systematischen Aufbau hat Ferner 1sSt die Summe besonders
wichtig ihres Entstehungsorts. Sie 1St 1169 1n Köln entstanden un stellt
das wichtigste Zeugn1s eıner „rheinischen Kanonistenschule“ dar, VO  3 der uns meh-
F6 1in dieser Zeıt in der Kölner 1özese entstandene Schriften erhalten sind.5

Fur die Edition sınd VO  - den Herausgebern Fransen un uttner alle rel
Handschriften herangezogen worden. Der Vergleich der Handschriften ergab, daß
s1e 1m Text teilweıse erheblich voneinander abweichen, insbesondere die Pariser
Handschrift VO  3 der Bamberger un!: Wıener. Keıne Handschrift repräsentiert den
Archetyp der Summa ; doch xibt das amberger Manuskript den Text 1n der frühe-
sten unls erhaltenen Form wieder, da Z primären GrundlaC der Edition
gemacht wurde. Insgesamt spiegeln die Handschriften nach Ansicht der Herausgeber
verschiedene sukzessive Vorlesungstexte desselben Magısters. Die niähere Begrün-
dung dieser These bleibt von einem Einführungsband 9 den die Heraus-
geber Ende der Edition publizieren wollen.

Dıie Edıition olgt zunächst dem Text der Bamberger Handschrift, xibt ber
eınen ausführlichen Apparat mMIit Varıanten der anderen Manuskripte un bringt
be1i erheblichen Abweichungen den Text der verschiedenen Handschriften 1ın Parallel-
kolonnen. FEın zweiıter Anmerkungsapparat z1bt umfassende Hınweise auf dıe uel-
len des Texts, wobel insbesondere römis  es und kanonisches Recht SOW1e Patristik
berücksichtigt sind Die Edition folgt den VO uttner 1959 publizierten Editions-
regeln des ‚Institute of Medieval Canon Law“‘.® Dıiıe Edition z1bt den ext sehr
übersichtlich wieder un bestätigt ersten praktischen Beispiel die Brauchbarkeit
der Editionsregeln des ‚Institute“.

Bisher lıegt 1Ur ein Teil der insgesamt 1n Bänden geplanten Ausgabe VOT. Die
Summa Coloniensıis 1St in Abschnıitte eingeteilt, VO  3 denen 1mM vorliegenden Band
dıe Teile 1525 ediert wurden. Allerdings 1St dieser eil der Ausgabe bereits
VO ganz besonderem Interesse. Er enthält nämlich 1m ersten Abschnitt eine 4]
gyemeıne Rechtslehre un Auslegungslehre, 1m 7weıten Teil 1m wesentlichen das
echt der Ordinatıion, 1m dritten Teil das echt des Papstes und die Abgrenzung
der Rechte VO  3 Papst un Kaıiser. So bringt bereits der vorliegende Band wichtige
Texte zentralen Fragen der Rechtsgeschichte 1m 1 ahrhundert.

Die ra des Verfassers der Summa Coloniensıs WIr| vVvon den Herausgebern
1m vorliegenden and behandelt. Zu dieser Frage wurden bisher 1in der Litera-
Lur verschiedene Vermutungen geäußert; iınsbesondere wurde VO Gerbenzon auf
den spateren Bischof Bertram VO:  ' Metz, der 1169 Kanoniker VO  ; St Gereon 1ın
Köln WAar, als möglichen Autor hingewiesen.‘ Vielleicht können die Herausgeber 1n
der geplanten kritischen Einführung der Lösung dieser rage näherkommen.

Die Selbständigkeit des Vertassers 1n seınen Lehren wurde VO  - der rechtsge-
schichtlichen Literatur häufig hervorgehoben. Dıie SCHNAUC Kenntnıi1s des römischen
Rechts wurde bereıits VO  »3 Schulte als Besonderheit der Summa hervorgehoben;® s1e
wird durch dıe Fdition bestätigt. Es ergibt sıch, da der Vertasser uch die Zze1lt-
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genÖössische legistische Lıteratur Sut kannte; insbesondere die Werke des Bulgarus,
den auch 1n Pars I! 33 namentlich (Edition 9)

Es kann nıcht Aufgabe der Rezension se1n, auf den Inhalt der Summa 1m e1In-
zelnen einzugehen. Immerhin seij1en ein1ıge Hınweıise erlaubt. Die S5Summa Colonien-
S15 gehört den erstien kanonistischen Schriften, die den für die Rechtsgeschichte

folgenreich gewordenen Begriff ‚1US posıtıvum' verwenden.? Die S5Summa enthält
1n den edierten Teilen auch cehr austführliche Erläuterungen Z kanonischen ahl-
recht. Hıer 1St besonders bemerkenswert, da{fß sıch 1n der Summa Coloniensis bereits
das Prinzıp findet, da{fß bei Zwiespalt der Wihler autf die Z weidrittelmehr-
heit ankomme. Dieses Prinzıp wird VO  w der S5Summa 1n folgendem Aatz SOr
drückt „Maıor quOque Pars accıpıtur 1n uplo NUINCIO, utL S1 I  >< CONLr2z2
SINt, ET S1 1N1US de 3 SE  > obierit, subrogatas partı decessoris annumerabitur“ ILL,

47, Edition 135) Bekanntlich wurde das Prinzıp der Zweidrittelmehrheit 1179
durch das dritte Laterankonzil $ür die Papstwahl eingeführt un gilt bei dieser
Wahl bis ZUr Gegenwart (Conc. Lat. ILL, F Der Text der Summa macht eut-
lıch, da der Gedanke einer Zweidrittelmajorität bereits VOTLT 1179 in der anon1-
stik erortert WUur

Im Bereich des Wahlrechts 1St terner bedeutsam, daß die Summa bereits 7Z7W1-
schen „postulatio“ und „electio“ klar unterscheidet. Die für das kanonische Recht
se1 Innocenz 11L fundamentale Unterscheidung der Postulation VO  3 der Wahl 10

beruht etztlich auf einem Dıctum Gratians 61 16r 10); s1ie spielt 1n der
Summa des Rufinus noch keine Rolle, WIr: ber VO der Summa Coloniensis be-
reıts als Distinktion Zzwelıer Rechtsinstitute aufgefaßt IIL, D 4 9 Edition 133)

Schlief$lich se1 noch darauf hingewiesen, da{ß die vorliegende Summa viele Fra-
SCn der allgemeinen kanonistischen Rechtslehre erortert. Dıie Bemühung des Ver-
fassers eın difterenzierendes Rechtsdenken wiıird hier immer wıeder deutlıich.
Es se1l 1Ur der interessante Gedanke der Summa angeführt, da 1a den
anones nıcht LLUT VO: Rang der Rechtsquelle her, sondern auch VO Inhalt Aaus
solche verschiedenen Ranges unterscheiden musse. Es yäbe Canones, die eiınen be-
sonders hohen rad VO  e} Aequıtas enthielten, Ww1e diejenigen ber die Taufe, Fır-
INUuNg un Eucharistie, während aAnones ber Eherecht und kirchliches Vermögens-
recht eınen weıtaus geringeren Rang einnähmen @ 5 Edıtion 16) Gerade
die allgemeinen Ausführungen der Summe ZUr Rechtslehre 1efern der künftigen
Forschung noch reiches Material.

Dıie bisherige Teiledition Läfßt uns wünschen, dafß bald das gESAMTE Werk 1im
ruck vorliegen möge. Es ware dann eines der Hauptwerke der Kanonistik des
12. Jahrhunderts un zugleich das alteste in Deutschland geschriebene Juristische
Lehrbuch ıcht 1Ur den Spezialisten zugänglich. Den Herausgebern gebührt für ihre
mühevolle Arbeit der ank al derer, die die Geschichte der mittelalterlichen
Rechtswissenschaft als wesentliche Grundlage europälschen Rechtsdenkens betrachten.

Regensburg Peter Landayu

ert Kurze)a (H1S%2,, Bearb.): Der alteste Liber Ordinarius
der rierer Domkirche. London., Brıt. Mus., Harley 29738, Anfang
Jh Eın Beıtrag ZUuUr Liturgiegeschichte der deutschen Ortskirchen Liturgiewi1ss.
kart.
Quellen un Forschungen, d Münster (Aschendorff) 1970 XX 626 S.,
Dıie Arbeit enthält wesentlji: mehr als der Titel anzeıgt, eine kurze

Übersicht ber die Geschichte der rierer Domliturgie bıs ZU JB besonders
wertvoll 1St dabei die Zusammenstellung der lıturgischen Handschriften Aaus dem
rierer Raum VOTLT 1300 S E

Kuttner, Repertorium I7 ders., Revue de historique de droit francais ei
etranger, 4e serie, 731

C# hierzu A Klaus Ganzer, Papsttum und Bistumsbesetzungen 1n der Zeıt
VO  $ Gregor biıs Bonitaz I1I1 Köln/Graz 1968, 2123


